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Von Stadtbaurat H. Ritter, Leipzig Mit 14 Abbildungen

D ie Akt.-Ges. für Haus- und Grundbesitz in Leipzig unter Führung des Bankier Hans Kroch jr. 
hatte im Dezember 1928 einen W ettbewerb mit Frist zum 51. Januar 1929 zur Erlangung von skizzen­
haften Vorentwürfen ausgeschrieben, die eine wirtschaftliche und künstlerische Lösung für die Auf- 
schliefiung eines W ohngeländes von 758 000 i ”  in Leipzig bringen sollten. Das Gelände befindet 
sich in günstiger Lage innerhalb des Verkehrsneßes der Stadt und in unmittelbarem Zusammenhang 
mit einem großen Griinkeil, der von außen in die Stadt hineinzieht. Es schließt unmittelbar an ein 
ausgebautes Sportgelände an, das Bestandteil des genannten Grünkeiles ist.
D as  G e lä n d e  b ie te t  nach den  V o ra rb e i te n  des  S ta d te rw e i te ru n g sa m te s  P laß  fü r  r u n d  4500 W o hn un gen .  
Es h a n d e l t e  sich also be i  dem  v o r l ie g e n d e n  W e t tb e w e rb  um  d ie  g röß te  z u s a m m e n h ä n g e n d e  Sied lung , 
d ie  in  D eu tsch lan d  g e p la n t  w ird .
A u s  d en  b e ig e fü g ten  W e t tb e w e rb s u n te r la g e n  geh t h e rv o r ,  d aß  d ie  A u fg ab e  d e r  T e i ln e h m e r  nicht 
n u r  d a r in  bes tan d ,  e ine  s täd te b a u l ich  u n d  w ohnungstechn isch  gu te  A u f te i lu n g  u n d  B eb a u u n g  v o r -  
zuschlagen. s o n d e rn  auch d e n  Nachweis d e r  W ir tscha ftl ichke i t  i h r e r  P lä n e  zu  e rb r in g e n .  Es m ag  
zu g e g e b e n  w e rd en ,  d aß  d as  E rg eb n is  d ieses  W e t tb ew erb es ,  das  in  d em  am  Schluß a b g e d ru ck ten  
P ro to k o l l  n ie d e rg e le g t  ist,  in  d e r  le ß tg e n a n n te n  R ich tung  noch nicht voll b e fr ied ig t .  Seine  e r -  
ö f fen t l i th u n g  m a g  d e sh a lb  d a z u  d ienen ,  a u f  d iesem  G eb ie te  w e i te r e  F o r t sch r i t te  zu  m achen. —

W ettbewerbsbedingungen.
Aus d ie sen  ist F o lg end es  zu e rw ä h n e n :
Z ugelassen  zu d em  W e t tb e w e rb  w a re n  d ie  z u r  Zeit 

in  L eipzig  an säss igen  o d e r  d o r t  g eb o ren en  se lbs tändigen  
A rch itek ten . B esonders  a u fg e fo rd e r t  w a re n  die  Archi­
te k te n :  Le C o rb us ie r ,  P aris ,  B rü d e r  L u c k h a r d t  Berlin, 
Prof .  D r.-Ing . Mebes. Berlin ,  Prof .  M uesm ann , D resden ,  
Prof. B runo  P au l ,  Berlin ,  Prof .  Sa lv isberg , Berlin ,  Prof. 
Schm itthenner,  S tu t t g a r t

F ü r  P re ise  und  A n k ä u fe  w a re n  18 000 M. a u s ­
gew orfen , u n d  zw ar  so l l ten  v e r te i l t  w e rd en :  Ein
1. P re is  v. 7000 M., e in  H. P re is  v. 5000 M., ein IH. P re is  
v. 5000 M. u nd  d re i  A n k ä u fe  zu j e  1000 M. E ine  a n d e re  
V e r te i lun g  d e r  v o rg e n a n n te n  G e sam tsu m m e b lieb  V o r ­
beha l ten .

D ie  V o rp rü fu n g  d e r  E n tw ü r fe  e r fo lg te  durch  Stadt- 
baud ir .  R e i m  a  n n  , B a u ra t  U n g l a u b e  u n d  D ire k to r  
M i d d e l m a n n ,  Leipzig. Im  Pre isgerich t als  baufach- 
angeh ö r ig e  P re is r ich te r :  G eh .-R at Prof .  D r.-Ing . Dr.
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E N TW U R F N R . 7  

K E N N Z IF F E R  OOOOOO

II. P R E IS  5 00 0  M .

G u r 1 i 1 1 , D resden ; M in.-D irektor K i e ß l i n g ,  Berlin ;  
Min.-Rat Dr. K r a m e r ,  D resden ;  Arch. D irek to r  
C u n o ,  F ra n k f u r t  a. M.; Ob. - Reg. - B au ra t  Dr. 
M a c k o w s k y ,  Leipzig; S tad tb au ra t  M a y ,  F ra n k -  
fu r t  a. M.; B aura t  P u s c h ,  D resd en ;  S tad tb au ra t  
R i t t e r ,  Leipzig; als Ersa tz-Pre isrich ter :  S tad tb au ra t  
Dr.-Ing. B ü h r  i n g und Reg.-Bmstr.  V o g e l ,  Leipzig.

D en  B ew erbern  w u rd en  folgende U n te r lag en  ge­
liefert:  ein S tad tp lan  von Leipzig 1 : 10 000, e in  L age­
p lan  1 :2000 mit e inge tragenen  Höhen, Straßen- 
anschliissen und  S traßenprofi len . Über die A ufgabe 
selbst gab das P rogram m  noch folgende A ngaben: 
D as G elände ist rund  758 000<im groß. F ü r  d ie  A uf­
tei lung sind die d a rau f  e inge tragenen  V erk eh rss traß en  
und  nachbarlichen Straßenanschlüsse zu beachten; 
fe rner  ist zu berücksichtigen, daß nach dem G rü n p lan  
der  Stadt Leipzig e ine Fortse tzung  des E utri tzscher 
P a rkes  in ost-westlichem V erlau f  im Zuge der  
Rietzschke, ab e r  der  Stad tgrenze  gegen Wiederitzsch

V e rf .:  A rc h ite k t  F r itz  P o llan d , 

O e tz s c h  b e i Le ip zig

folgend, vo rgeseh en  ist. D as  n eu e  S ied lungsge lände  
schließt an  ein besseres  W o h n v ie r te l  d e r  S ta d t  an.

Es ist gep lan t ,  säm tliche W o h n u n g e n  m it  Z en tra l­
he izung  zu ve rsehen .  Es is t  möglich, d aß  d as  Gebiet 
vom K ra n k e n h a u s e  St. G eo rg  a u s  du rch  F e rnh e izu ng  
beheiz t  w e rd e n  k a n n ,  sonst  ist d ie  B ehe izun g  g ru p p e n ­
weise vorzusehen.

K le in e re  K ind ersp ie lp lä tze ,  in n e r h a lb  d e r  e igen t­
lichen W ohns ied lu ng  ve r te i l t ,  s ind  e rw ünsch t .  A n  das 
n eu e  S ied lungsge lände  schließt sich im  O s ten  ein  großer 
S portp la tz  an, so daß  g rö ß e re  S p o r tp lä tze  in n e r h a lb  des 
S ied lungsge ländes  nicht nö tig  erscheinen.

Bei de r  B em essung  d e r  G ru n d s tück sg röß en ,  dem 
S traß en b a u  und  dem  E n tw u r f  d e r  H ä u s e r  is t m it  der 
S p a rsam k e it  zu v e r f a h re n ,  d ie  d e r  w ir tschaft l ichen  Lage 
des K le inb ü rge r-  u n d  M itte ls tand es  en tsprich t .  Es mag 
vielleicht zweckmäßig sein, e ine  S ied lungsd ich te  von 
ru n d  200 E in w o h n e rn  fü r  1 ha G e sa m tg e lä n d e  zu g ru n d e  
zu legen. D ab e i  w ird  an g en om m en ,  d a ß  314 Personen
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E N T W U R F  N R . 59 . K E N N Z IF F E R  0 0 5 0 3 8

1. A N K A U F  1000 M.

A B B . 4

V e rf .:  A rc h ite k te n  B. D. A.

B rü d e r  L u c k h a rd t u. A lfo n s  A n k e r, 
B e rlin -D a h le m

auf jede W ohnung kommen. Es scheint dabei richtig 
zu sein, daß die Bebauungsdichte und -höhe von der 
Stadt nach außen zu, d. h. von Süden nach Norden zu, 
abnim m t.

D ie  W o h n u n g e n  sollen  zweckmäßig ges ta l te t  und 
bem essen  und  gesundheitl ich  e in w a n d fre i  a n g eo rd n e t  
sein. Von d iesen  sollen  e tw a  5 v. H. je  e tw a  45 bis 
50  qm Nutzfläche, d ie  ü b r ig en  95 v. H. je  e tw a  60 bis 
80 qm N utzfläche  aufw eisen .  Es is t w ünschensw ert ,  daß 
sp ä te r  e in  T eil  d e r  K le in w o h n u n g e n  zu g rö ße ren  zu­
sam m eng e leg t  w ird .  D a r a u f  ist be i  d e r  P la n u n g  Rück­
sicht zu n ehm en ,  e tw a  derges ta l t ,  daß  z.B . d re i  W o h­
n u n g e n  im Geschoß an  e ine  T re p p e  geleg t w erden .

N ördlich  u n d  gleich laufend  zum T auchaer  W eg soll 
als  I. B auabschn it t  e in  G e län d es t re i fen  m it  1000 W oh ­
n u n g e n  b e b a u t  w erd en ,  d ie  in sgesam t eine N utzfläche 
von  65 000 qm h a b e n  m üssen. A uf dem  einzure ichenden  
P la n e  ist d e r  I. B auabschnit t ,  d e r  d iese  1000 W oh nu ng en  
en th ä l t ,  beson ders  zu kennzeichnen .

Außerdem  ist erforderlich, einen Volksschulplatz von 
10 000 qm Fläche und möglichst noch an passender Stelle 
7000 qm Spielplatz dazu, K inderheim e, ein Gesellschafts­
haus mit Bücherhalle, Läden und K leingew erbebetriebe, 
w ie Bäckereien, Fleischereien, W äschereien u. dgl., vor­
zusehen. — F ür diese A nlagen w erden keine E ntw urfs­
skizzen gefordert; es genügt, daß diese A nlagen im 
Siedlungsplane en thalten  sind.

Es wird angeregt, an geeigneter S telle ein V erkehrs­
zentrum  (M arktplatz) vorzusehen, wobei zu berück­
sichtigen ist ein G em eindehaus, das vielleicht der s täd te­
bauliche M ittelpunkt des G ebietes w erden könnte.

Um das wirtschaftliche Ergebnis des Entw urfs fest­
stellen  zu können, soll der B earbeiter Nachweisungen 
nach vorgeschriebenem  M uster aufstellen. H ieraus muß 
ersichtlich sein die Länge der verschiedenen Straßen, die 
notwendig sind, um das gesamte G elände baure if zu 
machen, un te rte ilt nach den einzelnen S traßenprofilen, 
Flächen der G rünanlagen, Spielplätze und sonstige Frei-

A B B . 5
E N T W U R F  N R . 10. K E N N Z IF F E R  365  365
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ABB . 6
E N T W U R F  N R . 29 . K E N N Z IF F E R  111111 B 

(E N T W U R F  I)  3 . A N K A U F  1000 M.

V e r f . :  A rc h ite k t  B. D. A. 

P ro f. A d o lf M u e s m a n n , D resden

flächen, die übrigb le ibenden  Bodenflächen, die b ebau ten  
Flächen, die  fü r  die  öffentlichen G ebäude  vorgesehen 
sind, und  fe rner  die gesam ten beb au te n  Flächen fü r  die 
W ohngebäude, un te r te i l t  nach den  e inzelnen Bautypen .

Einzureichen w aren :  a) Übersichtsplan 1 : 2000 mit 
der  G eländeaufte ilung, b) G rundrißsk izzen  und  Schnitte 
der  H austypen  i. M. 1 : 200 mit E r lä u te ru n g en  und  A n ­
gabe d e r  gedachten Bauweisen. In  den  G ru n d r iß ­
skizzen sind die H aup tinnen-  und  A ußenm aße  sowie 
ein Möblierungsvorschlag einzuzeichnen, c) Kurzgefafiter 
Erläuterungsbericht,  de r  den E n tw urf  in a llgem ein  
städtebaulicher und wirtschaftlicher Hinsicht e rö r te r t ,  
d) Nachweise der  Zweckmäßigkeit und  W irtschaftlich­
keit d e r  Aufteilung und  d e r  H ausform en. D as  V er­
fah ren  bleibt dem B ew erber  überlassen , ist ab e r  zu 
begründen.

U nter  Nutzfläche ist die G esamtinnenfläche a lle r  
Räume e iner W ohnung einschl. d e r  F lächen de r  F lure ,  
Bäder, Aborte, verg las te r  V eranden  u n d  W andschränke  
zu verstehen, jedoch nicht die  Fläche d e r  T re p p e n ­
häuser ,  der  offenen Loggien und Balkone. Bei E in ­
fam ilienhäusern  w erden  von der gesam ten Innenfläche 
die H o rizon ta lp ro jek tionen  der  T rep pen läu fe  in A b­
zug gebracht. —

Über das E r g e b n i s  d e s  W e t t b e w e r b e s  gibt 
das nachstehende P r o t o k o l l  A uskunft:

D as P re isg e r id i t  t r a t  am  12. F e b r u a r  1929 unter 
Vorsitz des O b .-B ü rge rm eis te rs  D r.  R o t h e  im B ank­
h aus Kroch zu r  B eu r te i lu n g  d e r  E n tw ü r fe  zusammen.

F ü r  die V o rp rü fu n g  d urch  S ta d tb a u d i r e k to r  R e i ­
m a n n  w u rd e n  die vom V e rb a n d  D e u tsch e r  Arch.- und 
lng .-Vereine und  d em  B. D. A. g es te l l ten  G rundsä tze  
z u g ru n d e  gelegt. 70 E n tw ü r fe  w a re n  rechtzeit ig  ein­
gelaufen.

Nadi m e h re re n  R u nd gän gen ,  be i  d en e n  57 E n tw ürfe  
w egen  a l lg em ein e r  M ängel aussche iden  m uß ten ,  ver­
b lieben  13 E n tw ü r fe  in d e r  e n g e re n  W ahl.  Diese 
w u rd e n  e inze ln  schriftlich b eu r te i l t .  A u ß e r  den  drei 
v o rgesehen en  A n k äu fe n  zu 1000 M. w u rd e  nodi ein 
v ie r te r  E n tw u rf  zum  A n k a u f  em p foh len .  Als Verfasser 
d e r  13 E n tw ü rfe  e rg a b e n  sich:

Nr. 44. K ennzahl 244 244. Prof. P au l M e b e s  und 
Reg.-Baumstr. Paul E m m e r i c h  (M itarb. Dipl.-Ing. 
B a u  m), Berlin. I. P reis von 7000 M.

Nr. 7. K enn zah l  000 000. Arch. F r i tz  P o l l a n d ,  
O etzsd i b. Leipzig. II. P re is  v o n  5000 M.

Nr. 38. K ennzah l  1 020 504. Ardr. B. D. A. Joli. 
K o p p e ,  Leipzig. III. P re is  von 3000 M.

ABB. 7

E N TW U R F N R . 3 4 . K E N N Z IF F E R  171 717 A 
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V e rf .:  A rc h ite k te n  B o rn m U lle r  u. A rz t,
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N r. 59. K en n z ah l  005 038. Arch. B. D. A. B rü der
L u c k l i a r d t  u n d  Alfons A n k e r ,  B erlin -D ah lem . 
1. A n kau f  zu 1000 M.

Nr. 10. K en n zah l  365 365. (Lösung B.) O. P. B u r g ­
h a r d t , Leipzig-Gohlis .  2. A n k a u f  zu 1000 M.

Nr. 29. K en n z ah l  111 111B. (E n tw urf  I.) Prof.
M u e s m a n n ,  D re sd en .  5. A n k a u f  zu 1000 M.

Nr. 34. K en n z ah l  171 717A. (H au p ten tw u rf .)  B o r n ­
m ü l l e r  und  A r z t ,  Leipzig. Zum A n k a u f  em pfohlen .

Nr. 2. K en nzah l  0 727 510. (Variante.) Arch. B. D. A. 
F ri tz  R i e m a n n ,  Leipzig.

Nr. 12. K en n zah l  493 810. H an s  B ö h m e  und  B au ­
ra t  S t o c k ,  Leipzig.

Nr. 20. K en n zah l  121 929. Arch. B. D. A. M ax
F r i c k  e , Leipzig.

Nr. 65. K enn zah l  66 666. Arch. B. D. A. Prof .  S a l -  
v i s b  e r  g , Berlin .

Nr. 45. K en n z ah l  313 132. Arch. B. D. A. B aura t  
Dr.-Ing. H ugo  K o c h ,  Leipzig-N erchau.

Nr. 33. K en n z ah l  118776. K u r t  S c h w a  r z e ,  Leipzig.

U r t e i l  d es  P r e is g e r ic h ts .

D as P re isgerich t gab zunächst fo lgendes a l l g e ­
m e i n e  U r t e i l  ab :  D e r  W e t tb e w e rb  h a t  e ine
g rößere  A n zah l  von  L ö su ng en  gebracht, d ie  de n  s täd te ­
baulichen und  de n  w ohnungstechnischen  T eil  d e r  A uf­
gabe gut e r faß ten ,  d ag eg en  sind P ro je k te ,  die die E r ­
reichung dieser  be id en  Z iele m it d e r  g e fo rd e r te n  größten  
W irtschaftl ichkeit ve re in ig te n ,  n u r  in  g e r in g e r  A nzahl 
e ingegangen . E ine  e rf reu lich  große Zahl von W e t t ­
b ew e rb s te i ln e h m e rn  h a t  mit ih re n  A rb e i ten  ein posi­
tives B eken n tn is  zu sachlicher A uffassung  des S tä d te ­
baues  abgeleg t.  Sie verz ich ten  au f  e ine  B lockum bauung  
zugunsten  e in e r  r e ih en m äß ig en  A n o rd n u n g  d e r  Be­
bauung , d ie  im a l lg em e in en  nordsüdliche  oder  n o rd ­
ostsüdwestl iche R ichtung e rh a l te n  hat. V iele V erfasser  
b em ü h ten  sich, d ie  das  S ied lu n g sg e län d e  um ziehen den  
Fre if lächen  durch G rü n z u n g e n  in das  In n e re  d e r  S ied­
lung h in e in zu fü h re n .  D a b e i  g e lan g te n  eine  A n zah l  d e r  
B ew erb e r  zu s t re n g  sym m etr ischen  L ösungen , die die 
erforderl iche  Rücksicht au f  d ie  nicht unerheb l iche  
G e län d eb ew eg u n g  ve rm issen  lassen.

E inige E n tw ü r fe  b r in g e n  inso fe rn  eine s t ä d te b a u ­
lich w er tvo l le  A nreg u n g ,  als  sie vorschlagen, d ie  von 
S üden  h e r  in d en  T au ch ae r  W eg e in m ü n d e n d e  B re i te n ­
fe lder  S traße  nicht durch  d ie  S ied lung  h ind u rchzu ­
führen ,  so n d e rn  d en  au s  d ie se r  Richtung k o m m en d en  
R a d ia lv e rk e h r  u n te r  U m g eh u n g  d e r  S ied lung  ü b e r  die 
L an d sbe rg e r  S traße  nach N o rd en  w e ite rzu le i ten .  H ie r ­
durch w ü rd e n  d ie  W o h n v e rh ä l tn is s e  in n e rh a lb  de r  
S iedlung nicht u nw esen tl ich  v e rbesse r t .

D ie  m o d e rn e n  V e rk e h rse r fo rd e rn is s e  sind vielfach 
nicht g enü gen d  berücksich t ig t  w orden .  S t ra ß e n ­
k re u z u n g en  w u rd e n  h äu f ig  so an ge leg t ,  d aß  fü r  A u to ­
m o b i lv e rk e h r  die e rfo rde r l iche  Übersicht v e rb a u t  wird. 
Auch die U n te rb r in g u n g  d e r  G a ra g e n  an  rich tiger Stelle 
w u rd e  n u r  von  ganz w en igen  V e rfa sse rn  beachtet. 
Die W o hn s t raß en  w u rd e n  be i  fas t a l len  E n tw ü rfe n  in 
geringen  A b s tän den  u n m i t t e lb a r  in  die R a n d v e rk e h rs -  
s traßen  e ingele ite t .  Es ist unerläßlich , d ie  Zahl d e r  so 
en ts teh end en  G e fa h rs te l le n  durch e ine  A b fan g u n g  d e r  
W ohnstraßen  in  V e rk e h rsa u fn a h m e s t ra f ie n  zu v e r ­
r ingern .  D e r  m o d e rn e  S t r a ß e n v e rk e h r  fo rd e r t  an  den  
H au p tv e rk e h rs s t ra ß e n  e in e  en tsp rech end e  A n o rd n u n g  
d e r  B ebauung  h in t e r  Schu tzg rü ns tre ifen ,  sow eit  ü b e r ­
h au p t  noch längs d e r  H a u p tv e rk e h r s s t r a ß e n  W o h n u n g en  
ang eo rdn e t  w e rd en  m üssen .  D ie  von  e in e r  g roßen  A n ­
zah l von W e t tb e w e rb s te i ln e h m e rn  v o rg e se h e n e  u n ­
m it te lba re  H e ran rü ck u n g  v ie r-  und  m ehrgeschoss iger  
B au ten  an  b e leb te  V e rk e h r s a d e r n  sollte  v e rm ie d e n  
w erden .

D ie  e ingere ichten  G ru n d r i f i lö su ng en  s tehen  im a l l ­
gem einen  au f  e iner  e r f re u l ich en  Höhe. E n tg le isun gen  
s ind in e r s te r  Linie bei d e n  V ersuchen  e n ts ta n d en ,  die  
d re i  od e r  m e h r  W o h n u n g e n  in  e in em  Geschoß u n t e r ­
b ringen .

D e r  G e l ä n d e v e r b r a u c h  je  W o h n u n g  ist fü r  
die 13 in engste  W ah l g e k o m m e n e n  E n tw ü r fe  in Abb. 8, 
oben, zu sa m m en ge tragen .

D ie  E i n z e l b e r a t u n g  d e r  E n tw ü r fe  h a t  fo lg en ­
d en  W o r t lau t :

1. E n tw u r f  Nr. 44. K. Z. 244 244. I. P re is  von 7000 M. 
Verf.: P rof .  D r.-Ing . P a u l  M e b  e s u. R eg .-B aum str .  P a u l  
E m m e r i c h ,  M ita rb .  D ip l.- Ing . B a u m ,  Berlin .  (Ab­
b ildu ng  1, S. 85.)

D e r  E n tw u r f  is t e in e r  d e r  w en igen ,  d e r  e in  sach­
liches H e ra u s a rb e i t e n  d e r  W o h n fu n k t io n  mit e in e r  reiz-
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G E L Ä N D E -V E R B R A U C H  JE W O H N U N G . A B B . 8

vollen  A u fte i lu ng  des G esam tg e län des  v e rb in d e t ;  er  
folgt e in e r  A nre g u n g  des A usschreibens, d ie  B eb au u n g s ­
höhe  von S üden  nach N o rden  abzusta ffe ln .  D ie  V e r ­
k e h rs s t r a ß e n  zeigen e inen  gün s t ig en  V e r lau f  u nd  sind 
von d en  W o h n s t ra ß e n  k la r  un tersch ieden .  D ie  V e r­
te i lung  u nd  B em essung  d e r  G rünf lächen  is t günstig . Zu 
b em än g e ln  sind die zah lre ichen  A nschnit te  d e r  W o h n ­
s t raß en  in  den  T auch ae r  W eg, indessen  w ird  es ein 
leichtes sein, e ine  V erb esse ru n g  v o rzu n eh m en .  D ie  
V erb in d u n g  de r  G rünfläche  a n  d e r  S ied lung  m it  dem 
östlich von ih r  ge legenen  S po r tg e län d e  ist zu loben, 
w enn  auch eine  s t ä rk e re  F re ih a l tu n g  d e r  östlichen 
R a n d b e b a u u n g  erw ünsch t w äre .  D ie  öffen tl ichen  G e­
b äu d e  sind in dem  L ag ep lan  glücklich e in g e fü g t  und  in 
g u te r  W eise  fü r  d ie  R au m b i ld u n g  des M a rk tp la tz e s  a u s ­
genutzt .  D ie  W o h n u n g en  zeigen eine  du rchw eg  günst ige  
O r ie n t ie ru n g .  D ie  W ir tscha ftl ichkei t  des  B e b a u u n g s ­
p lan es  is t gew äh r le is te t .  D ie  G ru n d r i s se  sind im  a l l ­
g em ein en  e in w a n d f r e i  u n d  wirtschaftlich. —

2. E n tw u r f  Nr. 7 K. Z. 000 000. II. P re is  von 5000 M. 
Verf.: A rd i.  F r i tz  P o l l a n d ,  Oetzsch bei Leipzig. 
(Abb. 2, S. 86.)

D e r  L a g e p lan  versprich t ,  ohne  daß  e r  unsachlich 
ist,  b e so nd ers  re izvolle  S traß en b ild e r ,  a l le rd in g s  is t d ie 
B eb au u n g  e n t l a n g  den  S traß en zü g e n  e tw as  zu b ew eg t  
g eh a lten  u n d  le ide t  u n te r  e in e r  k ü ns t l ichen  H äu fu n g  
von  Motiven. Nicht ganz  glücklich scheint d ie  Z e r­
schneidung  d e r  n ie d e re n  B e b a u u n g  d urch  e in e  von  
O s ten  nach W es ten  in d e r  M itte  d e r  A n lag e  v e r ­
la u fe n d e  H ochbauzone.  D ie  V e rk e h r s f r a g e n  sind seh r  
gut gelöst.  D e r  M angel d e r  h ä u f ig e n  A nschn it te  des 
T au c h ae r  W eges  k a n n  leicht v e rb e s s e r t  w e rd en ,  ebenso  
d ie  h ä u f ig e  Z erschne idung  d e r  G rü n f läc h e n  durch  die
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V e rf. : A rc h ite k t  B. D. A. 

F ritz  R ie m a n n , Le ipzig

Wohnstraßen. Die Lage der Wohnungen ist durchweg 
gut. Vielleicht wäre zu empfehlen, nach dem Sport­
platz zu die Bauweise in größerem Maße zu öffnen. 
Die Grünflächen sind ebenso wie die öffentlichen Ge­
bäude in vorbildlicher Weise angeordnet. Die G rund­
risse der Wohnungen sind gut. —

3. E n tw urf  Nr. 38. K. Z.
5000 M. Verf.: Areh. B. D. A.
(Abb. 3, S. 86.)

D er H auptentw urf findet 
Variante wegen der flüssigen Führung der Verkehrs- 
strafien. Anzuerkennen ist, daß der Teilnehm er als 
einer der wenigen den Versuch gemacht hat, die Über­
führung von W ohnstraßen über H auptverkehrsstraßen 
in ih rer Zahl zu beschränken. Die Lage der W oh­
nungen ist einwandfrei, mit Ausnahme einiger Blocks 
am Tauchaer Weg und an der ostwestlichen H aupt- 
aufschließungsstraße. Zu bem ängeln ist eine gewisse 
Knappheit an öffentlichen Grünflächen innerhalb  des 
Plangebietes. Die im Siedlungsgebiet angeordnete

1 020 304. III. Preis von 
Job. K o p p e ,  Leipzig.

den Vorzug vor der

Grünfläche nutzt sehr geschickt die G eländegestaltung 
aus. Die G rundrisse sind im allgem einen einw andfrei 
und wirtschaftlich. —

4. E n tw u r f  Nr. 59. K. Z. 005 058. I. A nkauf von 
1000 M. Verf.:  Arch. B. D. A. B rü d e r  L u c k h a r d t  und 
Alfons A n k e r ,  B er l in -D ah lem . (Abb. 4, S. 87.)

D er Entw urf b ring t eine k la re , w enn auch schema­
tische A ufteilung des S iedlungsgeländes. Um einen bei 
der Einm ündung der B reitenfelder S traße in die Sied­
lung günstig angeordneten P latz  von vielleicht zu großen 
Ausmaßen w urde ein Teil der öffentlichen Gebäude 
gruppiert. D ie durchgehende viergeschossige Bebauung 
w äre besser durch eine S taffelung der Bebauungshöhen 
ersetzt worden. D ie beiden die Siedlung in ostwest­
licher Richtung durchziehenden G rünflächen m ünden 
unm ittelbar in das östliche der Siedlung angrenzende 
Sportgelände, was anzuerkennen  ist. Jedoch m üßte die 
Zahl der V erkehrsüberführungen  über diese G rün­
streifen  herabgem indert w erden. D ie Lage der Schulen 
unm ittelbar an einer V erkehrsstrafie ist zu bem ängeln.

A B B . 10
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D ie V e rk e h rs f ra g e n  sind gut gelöst. D ie  in ne ren  
V e rk e h rss t ra ß en  im Zuge d e r  B re i ten fe ld e r  S traße  sind 
jedoch von d en  ü b r ig en  W o h n s t raß en  nicht genügend  
he rvorgehoben .  Als m an g e lh a f t  m uß w e i te r  das  h äuf ige  
A nschneiden  des T auchaer  W eges durch d ie  im S üden  
an g eo rd n e ten  W o h n s tra ß e n  bezeichnet w erd en .  Ü b er­
h a u p t  is t d e r  Anschluß d e r  W o h n s t raß en  an  die R a n d ­
s traßen  nicht be fr ied ig end  gelöst. D ie  W irtschaftl ich­
k e i t  h ä l t  sich in  n o rm a le n  G renzen .  D ie G rünfläche  
ist m it den nörd l ichen  G rü n s t re i f e n  a m  R an d e  d e r  
S ied lung  gut in  V erb in du ng  gebracht, dag egen  is t d ie 
V e rb in du ng  mit den  S p o r tp lä tzen  östlich de r  S iedlung 
vo llkom m en v e rbau t .  Die A n o rdn un g  d e r  öffentlichen 
G eb äud e  ist zweckmäßig. D ie  G ru n d r is se  sind bis au f  
geringe  B ea n s tan d u n g e n  gut du rch gea rbe i te t ,  n u r  bei 
e inze lnen  läßt d ie  D u rch lü f tun g  d e r  W o h n u n g en  zu 
w ünschen übrig . Die  H im m els r ich tung  d e r  W o h nu ng en  
ist im a llgem einen  günstig .  —

7. E n tw u r f  Nr. 34. K. Z. 171 717 A. (H aup ten tw urf .)  
Zum A n k au f  em pfohlen . Verf.: Arch. B o r n m ü l l e r  
und  A r z t ,  Leipzig. (Abb. 7, S. 88.)

D e r  G esam te ind ru ck  des B eb au u n g sp la n e s  ist k la r .  
Die H a u p tv e rk e h r sw e g e  sind günst ig  un geordne t ,  die  
in ne ren  W o h ns traß en  l iegen  mit A u sn a h m e  e in iger  
S te l len  am  nordw est l ichen  R and e  des G eländ es  gut.  D ie  
W irtschaftl ichkeit ist gew ährle is te t .  D ie  L age  de r  
öffentlichen G eb äu d e  ist günstig . D e r  M angel an  
öffentlichen G rün f läch en  in n e rh a lb  d e r  S ied lung  ist zu 
b e d a u e rn .  Zu b e a n s ta n d e n  ist f e rn e r  d ie  vo llk om m ene  
T re n n u n g  d e r  Sied lung  von  dem  östlichen S portge lände .  
D ie  W o h n u n g sg ru n d r is se  sind gut u n d  wirtschaftlich 
m it  A u sn ahm e  de r  T y p e n  B u n d  C  vor d e r  V e rw a n d ­
lung. Nicht gut gelöst ist die  E c k b e rü h ru n g  d e r  gleichen 
T y p e n  a n  d e r  C lausew itz s t raße .  D ie  A u sg es ta l tun g  der  
P lä tze  d ü r f te  erhebliche  E rd b e w e g u n g e n  info lge  des 
ab fa l len d en  G e län des  e r fo rd e rn .  —

V e rf .:  A rc h ite k t  B. D . A. 

M ax F r ic k e , L e ip z ig

D ie  W o h n u n g s la g e  ist e inw and fre i .  D ie  G ru n d r is se  
s ind m an g e lh a f t .  E ine  d iag on a le  B e lü f tung  von V ie re r ­
w o h n u n g e n  durch den  A b o r t  k a n n  nicht als  hygienisch 
e in w a n d f re i  b e t rach te t  w e rd en .  D e r  G e sa m tb eb au u n g s ­
p la n  le id e t  e tw as  a n  Schematismus. —

5. E n tw u r f  Nr. 10. (Lösung B.) K. Z. 365 365. 2. A n­
k a u f  von  1000 M. Verf.: Arch. O. P. B u r g h a r d t ,  
Leipzig-Golilis . (Abb. 5, S. 87.)

Von d e n  b e id e n  e ingere ich ten  Lösungen  verd ien t 
d e r  Vorschlag B d en  Vorzug. D ie  das  G e lä n d e  d urch­
schneidende V e rk e h rs s t ra ß e  in V e r län g e ru n g  d e r  
B re i ten fe ld e r  S traße  geh t am  M ark t  an  d e r  e inen  Längs­
se i te  en t lang ,  w as  lob end  h e rv o rg e h o b e n  wird . D ie  E in ­
fü h r u n g  d ie se r  V e rk e h rs s t ra ß e n  in  d ie  a l te  S t ra ß e n ­
r ich tung  nörd l ich  d e r  S ied lung  is t v e rb e s se ru n g s ­
b e d ü rf t ig ;  ebenso  b e m ä n g e l t  w ird  das  E in m ü n d en  zah l­
re icher W o h n s t ra ß e n  in d ie  H a u p tv e rk e h r s s t r a ß e n .  
D ie se r  F e h le r  is t leicht zu ve rbesse rn .  D ie  W ir tscha ft­
lichkeit d e r  G esa m ta n la g e  ist gu t un d  d ie  W o h n u n g s­
lage  durchgäng ig  richtig. E benso  gu t ist d ie  V erte i lung  
d e r  G rü nflächen .  D ie  H a u s re ih e  en t lan g  des S p o r t­
g e ländes  b le ib t  be sse r  u n a u sg e fü h r t ,  w eil au f  diesem 
W ege e ine  g u te  V e rb in d u n g  zwischen S ied lung  und 
S p o r tg e lä n d e  e rz ie l t  w e rd e n  k a n n .  D ie  öffentlichen 
G eb äu d e  s ind g u t  an g eo rd n e t .  D ie  s t ren g  ax ia le  A u s­
b i ldu ng  d e r  P lä tze  v o r  d e n  öffentlichen G eb äu d e n  ist 
n u r  u n te r  A n w e n d u n g  e rheb l iche r  Mitte l fü r  d ie  G e­
lä n d e b e w e g u n g e n  möglich. D ie  W oh nu n g sg ru n d r is se  
sind im a l lg em e in en  g u t ;  gegen  d ie  gew äh lte  S k e le t t ­
b au w e ise  ist nichts e in zu w end en .  B esonders  zu loben  
ist d ie g rün d l ich e  D u rch a rb e i tu n g  des E r lä u t e ru n g s ­
berichtes. —

6. E n tw u r f  Nr. 29. K. Z. 111 111 B. (E n tw urf  I.)
3. A n k a u f  von 1000 M. Verf.: Arch. B. D. A. Prof. Ad. 
M u e s m a n n ,  D re sd en .  (Abb. 6, S. 88.)
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P ro f. S a lv is b e rg , B erlin
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8. E n tw urf  Nr. 2. K. Z. 0 727 510. (Variante.) In 
enger Wahl. Verf.: Arth. B. D. A. Fritz  R i e m a n n ,  
Leipzig. (Abb. 9, S. 90.)

B eanstandet w ird  die d iagonale  Ü berquerung  des 
M arktplatzes  durch eine V erkehrss traße  und die U n te r ­
bindung des R ad ia lverkehrs  inne rha lb  der  Siedlung 
durch die zusam m enhängenden  Grünflächen. Die W ir t ­
schaftlichkeit des B ebauungsplanes scheint gegeben. Die 
W ohnungslage ist vielfach schlecht. Bemängelt w ird  die 
K onzentrierung von W ohnungen an den  H a u p tv e rk e h rs ­
straßen und die Verwendung zahlreicher ostwest ge­
richteter Wohnungslagen, ohne daß die G rundr isse  auf 
die O rien t ierung  dieser W ohnungen Rücksicht nehm en. 
Es wird anerkann t ,  daß die Grünfläche an  e inem P latz  
konzentr ier t  und daß ih r  Z usam m enhang m it  dem 
Eutr i tzsd ier  P a rk  erreicht wird, ebenso auch d e r  Zu­
sam menhang zwischen der  Grünfläche und  dem S port­
platz. D ieser letzte Z usam m enhang w ird  a llerd ings  
durch die s ta rke  B ebauung der  C lausew itzs traße  und 
durch das vorgelegte K inderheim  s ta rk  un te rb u n d en .  
Die öffentlichen G ebäude  liegen riditig. D ie  Grund-, 
risse b ie ten  nichts Neues, die W irtschaftlichkeit der 
W ohnungen ist normal. —

9. E n tw urf  Nr. 12. K. Z. 493 810. In  enger  W ahl.  
Verf.: Arch. H ans B ö h m e  und  B aü ra t  S t o c k ,  Leipzig. 
(Abb. 10, S. 90.)

D er B ebauungsplan leidet e tw as an  Schematismus. 
Die V erkehrsfrage  ist gelöst, mit A usnahm e der R ad ia l­
straßen, die im Inneren  durch e ine  große Grünfläche 
unterbrochen werden. D as Anschneiden des Tauchaer 
Weges und  der  b em erk ten  R ands traßen  durch zah l­
reiche W ohnstraßen  w ird  bemängelt.  D ie  W irtschaft­
lichkeit scheint gegeben zu sein. D ie  W ohnungslage  
ist richtig. Die dichte B ebauung an den  V e rk e h rs ­
straßen w ird  bemängelt.  D ie  Grünflächen sind k o n ­
zentr ier t,  aber  so, daß sie die R ad ia ls traßen  trennen .  
Bemängelt w ird  die vollständige T ren n u n g  d e r  Sied­
lung von dem Sportgelände. Die G rundr isse  b ie ten  
nichts Neues, die  Wirtschaftlichkeit der  W o hnungen  
scheint gew ährleis te t.  —

10. E n tw urf  Nr. 20. K. Z. 121 929. In enger  Wahl. 
Verf.: Arch. B. D. A. M ax F r  i c k e ,  Leipzig. (Abb 11,
S. 91.)

Die A nordnung  der  V erkeh rss traßen  und die A uf­
te ilung des G eländes durch die  W ohnstraßen  ist zweck­
mäßig. Gegen die  vorgeschlagene A briegelung  der 
W ohnstraßen im Süden des Geländes, die  an  und für 
sich notwendig erscheint, müssen jedoch insofern  Be­
d enken  erhoben  werden, als h ierdurch Baublöcke mit 
ungünst iger H immelslage für  die W ohnungen  ents tehen. 
Bei der G rünan lage  im N orden  ist d e r  Zusam m enhang  
mit der im Inneren  der Stadt liegenden Grünfläche ge­
w ah r t ;  dagegen erscheint die  A ufteilung d ieser G rü n ­
flächen etwas spielerisch. Eine V erb indung  m it den 
Sportp lätzen im Osten des G eländes fehlt.  Die ö ffen t­
lichen G ebäude sind in  e iner  Achse geordnet,  d ie im 
Norden des E ntw urfes  besser abzuriege ln  w ä re  Die 
Wirtschaftl ichkeit ist gewahrt.  Die Höhe der  G ebäude  
halt sich dabei in mäßigen Grenzen. Gegen die Auf­
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te i lung  der  G ru n d r is se  ist nichts e in zu w en den .  Neue 
B auw eisen  sind nicht vorgeschlagen. —

11. E n tw u r f  Nr. 65. K. Z. 66666. In  e n g e r  Wahl. 
Verf.:  Arch. B. D. A. Prof. S a l v i s b e r g ,  Berlin. 
(Abb. 12, S. 91.)

G egen  die  A n o rd n u n g  d e r  V e rk e h rs s t r a ß e n  ist 
nichts e inzuw enden .  Auch die  A u f te i lu n g  des G eländes  
d u rd i  die W o h n s t raß en  ist als  zw eckm äßig  an ­
zu e rken nen .  D ie  schematische T e i lu n g  des G eländes  
d u rd i  zwei G rünf lächen  le idet  u n te r  d e r  h o hen  B au ­
weise d e r  au f  d iesen  F lächen  a n g e o rd n e te n  G ebäude. 
D e r  Anschluß an  die S p o r tp lä tze  ist g e w a h r t .  D ie  E in ­
teilung d e r  G ru n d r is se  ist e in w a n d f r e i  u n d  au f  einen 
S tah l-S ke le t tbau  zugesd in it ten .  D e r  V e rfa sse r  h a t  sich 
beson dere  M ühe m it  dem  N ad iw e is  d e r  W irtschaftl ich­
k e i t  de r  vorgesch lagenen  T y p e n  gegeben ,  d ie  a n zu ­
e rk e n n e n  ist. Im a l lgem einen  ist d ie  g roße K la rh e i t  des 
E n tw urfes  an zu e rk e n n e n .  —

12. E n tw u rf  Nr. 45. K. Z. 313 132. In  en g e r  Wahl. 
Verf.:  Arch. B. D. A. B a u ra t  D r.-Ing . H ugo  K o c h ,  
Leipzig. (Abb. 13, oben.)

D ie  V e rk e h rs f ra g e n  sind  im g an zen  gu t gelöst.  Zu 
bem äng e ln  ist auch bei d iesem  E n tw u r f  d ie  h äu f ig e  E in ­
m ün d u n g  von H a u p tv e rk e h r s s t r a ß e n  durch  W o h n ­
s t raß en  sowie d ie  A rt  d e r  V erse tzun g  d e r  W oh n s t raß en  
in n e rh a lb  d e r  S iedlung. D ie  W ir tscha ftl ichke i t  des  E n t­
w urfes  ha l t  sidi in an g em e ssenen  G ren zen .  D ie  O r ie n ­
tie ru n g  der  W oh n u n g en  ist fo lgerichtig  im  Sinne 
günst igs te r  Belichtung d u rch ^e fü h r t .  Als g e lu n g e n  muß 
die A no rd n u n g  e in e r  d ie  S ied lung  von  S ü d en  nach 
N orden  durchz iehenden  und  in d en  A u ß e n g rü n r in g  ein- 
m ün d en d e n  G rünfläche  beze id in e t  w e rd en ,  längs  der 
die öffentlichen G e bäu de  a n g e o rd n e t  sind. D u rd i  W eg­
lassung d e r  öst l id ien  R a n d b e b a u u n g  w ü r d e n  die  Fre i-  
f läd ien  zwischen den  e in ze lnen  B e b a u u n g s re ih e n  in 
zw angloser W eise in das östliche G r ü n g e lä n d e  ü b e r ­
geleitet. D ie  W o h n u n g sg ru n d r is se  b e f r ie d ig e n  nidit 
restlos. Als b esonders  m a n g e lh a f t  m uß  d e r  T y p  2 b e ­
ze id inet w erden .  Bezüglidi d e r  T echnik  d e r  D urd i-  
fü h run g  w e rd en  ke in e  b e m e r k e n s w e r te n  V orschläge ge­
macht, wie ü b e rh a u p t  d e r  E r lä u te ru n g s b e r ic h t  a u ß e r ­
ordentlich dürf t ig  geh a lten  ist. —

13. E n tw u rf  Nr. 33. K. Z. 118 776. In  e n g e r  W ahl. 
Verf.: Ardi. K ur t  S c h w a r z e , Leipzig. (Abb. 14, oben.)

Die großen V e rk e h rs l in ie n  s ind günst ig .  Zu b e ­
an s tanden  ist, daß  d ie  W o h n s t raß en  u n m i t t e lb a r  auf 
den T a u d ia e r  Weg m ü n d e n  u n d  d a ß  sie d ie  von  O sten  
nach W esten  v e r la u fe n d e n  G rün f läc h e n  ze rsd ine iden .  
S tädtebaulich  e rw ü n sd i t  w ä re  eine  g ro ßzü g ig e re  D u rd i-  

^ e r  von N orden  nach S ü den  v e r la u fe n d e n  
Grünfläche. Zu tad e ln  ist d e r  v o l lk o m m en e  A bsdiluß  
des im W esten  ge legenen  S p o r tg e lä n d es  u n d  die  dort  
vorgesehene  u n ru h ig e  B ebauung . D ie  B eb a u u n g  der  
Handfläche im N orden  ist u ne rw ü n sch t .  D ie  W ir t ­
schaftlichkeit ist gut. D ie  ö ffen tl ichen  G e b ä u d e  liegen 
ctisas  ze rs treu t ,  a b e r  in bezug  a u f  das  G esa in tg e lä n d e  

u n f?ünstig. W o h n u n g e n  in d e r  H im m els r ich tun g  
nicht ungünst ig ,  in der  W ir tscha ftl ichke it  und  G es ta l tu n g  
m angelhaft .  —



DER HANDWERKERHOF IN ROM
Von A rchitekt Rudolf Wilhelms, Rom

D e r  W e t tb e w e rb  w u rd e  im Jun i des v e rg an g en en  
J ah re s  von dem  „ I n s t i t u t  f ü r  V o l k s - W o h n -  
h ä  u  s e r  *) im A u f t r ä g e  des römischen G o uv erneu rs .

D iese  Auscfareibung v e r fo lg te  d en  Zweck, d e r  in d i­
v id u e l len  K u n s t  in dem  „ H a n d w e rk e r -H o f“ eine  neue  
Aufschwungs- und P ro p ag an d am ö g lich k e i t  zu geben. Es 
soll dem  K u n s tg e w e rb le r  e ine  ru h ig e  und  heimische 
A rb e i t s s tä t te  gegeb en  w e rd e n ,  in d e r  e r  seine K u ns t­
e rzeugn isse  e n tw e r f e n  und  fo rm en  kann .  Gleichzeitig 
soll h ie rd u rch  die A u fm e rk sa m k e i t  d e r  F re m d en ,  der  
K u n s t l ie b h a b e r  und  d e r  K u n s th ä n d le r  au f  d iese ch a rak ­
ter is t ischen  u n d  k ü n s t le r isch en  E rw erb szw e ig e  ge lenk t 
w erd en .

D as  fü r  d ie  Schöpfung dieses „ Q u a r t i e r e “ bes t im m te  
G e lä n d e  l ieg t v o r  d e r  b e k a n n te n  P o r ta  S. Paolo

Mit 8 Abbildungen

den und in dem große Säle für A usstellungen, "Ver­
kaufsräum e für den G roßhandel und Büros fü r die Ver­
w altung vorgesehen sind.

U m  dieses Z e n tru m  h e ru m  g ru p p ie r e n  sich d an n  
die  W e rk s tä t te n ,  V e rk a u fs lä d e n  u nd  W o h n u n g e n  d e r  
versch iedenen  K u n s th a n d w e rk e r ,  u n d  zw ar  fü r :  8 K u n s t­
schmiede, 6 K unstg laser ,  9 Tepp ichw eber ,  8 K e ram ik e r ,  
10 H a n d w e rk e r  d e r  T e x ti l ind us tr ie ,  10 G ra v e u re  und  
G o ld a rbe i te r ,  6 S p itzenk löpp le r ,  8 G e rb e r  u n d  L e d e r ­
a rb e i te r ,  10 Mosaik- un d  M a rm o ra rb e i te r ,  8 B ild hau er ,  
4 K uns tb lu m en m ach er ,  11 H olzschnitzer und  12 K u n s t ­
tischler.

Die A rchitektur ist als eine sehr einfache und 
schlichte und f ü r  R o m  a l s  s e h r  m o d e r n e  a n ­
z u s e h e n .  D ie D ekoration  und besonders der orna-

A B B .  1

zwischen den  S traß en  Via di P o r ta  S. P ao lo  und  iale 
A ventino  u n d  h a t  e ine  A u sd e h n u n g  von e tw a  40 000 qm.

Als I. P re is  aus  d iesem  W e t tb e w e rb  ging d e r  E n t­
w urf  d e r  römischen In g e n ie u re  und  A rch itek ten  P ie tro  
A s c h i e r i ,  L. C i a r r o c c l i i ,  Mario de  R e  n z i , 
V e t r i a n i ,  M a r c h i  un d  W i t t i n c h  hervor .  Diese 
A rbeitsgem einschaf t  w u rd e  auch mit d e r  A u s fü h ru n g  
b e trau t ,  ln  d en  Abb. 1—8 geb en  w ir  Ansichten und 
P lan  d e r  A n la g e  w ieder .

Nach d iesem  E n tw u r f  w e rd e n  a u f  d em  großen 
G e län ded re ieck  (Abb. 2, S. 94) in d ie se r  p rach tvo llen  
und geschichtsreichen U m g eb u n g  120 K u n s tg e w erb le r  
a l l e r  B e ru fs s tä n d e  ih r e  W o h n u n g  und  A rb e i t s s tä t te  
finden. D ie  W 'erks tä tte  m it  \ e r k a u f s l a d e n  zu eb e n e r  
E rd e  und  d ie  W o h n u n g  d a r ü b e r  im  I. Stock gelegen.

Als Z en tru m  d e r  A n lag e  ist d e r  g roße P a las t  a n ­
zusprechen , in dem  d ie  In n u n g e n  ih re n  Sitz h ab e n  w er-

*) ü b e r  d ie  u m fa n g re ic h e n  W o h n h a u sb a u te n  d ie se s  In s titu ts  
h a b e n  w ir  e in g e h e n d  in  „ S ta d t  u n d  S ie d lu n g  N r. t>, J a h rg . 1929, 
b e r ic h te t .

Z U G A N G S S T R A S S E  Z U M  H A N D W E R K E R H O F

m entale Schmuck ist auf das äußerste beschränkt, und 
dort, wo geschmückt ist, sind O rnam ente m it Geschmack 
und G efühl angebracht. Es verd ienen  besonders e r ­
w ähnt zu w erden: der schöne P alast der Innungen  m it 
den Fest- und A usstellungssälen, der die konstruk tive  
G liederung des Eisenbetons m it Stolz zeigt, dann  der 
Baublock der V olksw ohnhäuser, wo das P roblem  der 
m ehrstöckigen M assenw ohnhäuser glücklich gelöst ist, 
sei es der konstruk tive  Teil m it den tiefen  V orbauten 
der T reppenhäuser, nach oben abgestuft und so große 
sonnige und luftige T errassen  bildend, sei es der 
dekorative Teil m it dem  mit gutem  E ffek t angebrachten 
pom pejanischen Motiv.

A nsta tt der Rom besuchende A usländer die von 
S traßenhänd lern  erstandenen , zum größten Teil sehr 
häßlichen und geschmacklosen „R om -Andenken“ m it in 
seine H eim at nim m t, w ird  er in Zukunft in  den Aus­
stellungssälen  und V erkaufsläden des „H andw erker­
hofes“ u n te r den vielseitigen Erzeugnissen ein w irklich 
gutes, p reisw ertes und w ürdiges A ndenken an  die 
ewige S tadt erw äh len  können. —
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DIE WETTBEWERBSGRUNDSÄTZE UND IHR UMBAU
Von Architekt B.D.A. Wilhelm Brurein, Hamburg

In Nr. 5, 1929, der W ettbew erbe , u n te r  dem Titel: „Die 
V orprüfung bei W ettbew erben “, setzt Mag.-Brt. Johannes 
G r  o b 1 e r sich für  eine E rw eite rung  der  Befugnisse 
des V orprüfers  ein. Ein Schritt, de r  meines Erachtens 
schon d a ru m  begrüßt w erden  muß, weil er sich e iner  
Auffassung nähert ,  die  bere its  anläßlich der  B era tungen  
über die G rundsätze  zur E rö r te run g  stand. D am als  b e ­
stand sdion die  Absicht, die Vorprüfung  e iner Person  zu­
zuweisen, die bereits  im Stadium der  V orbere i tung  be ­
ra tend  mit in Tätigkeit tr it t ,  um  so die  w äh rend  der 
Aufstellung des Bauprogram mes und der  Ausschrei­
bungsbedingungen erforderliche V erbindung zwischen 
Auslober und Wettbewerbsaussdiufi aufrech tzuerhal ten . 
W enn auch noch schüchtern, w urd e  dam als  schon der
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Ruf nach einer scharfen T rennung  der Bereiche „Vor­
bereitung“ und „P reisrichter“ voneinander laut. D a­
bei zeigte sich auch das V erlangen nach der E inführung 
eines, einerseits nad i dein B ereidi der V orbereitung und 
andererseits — eben durch die V orprüfung  — nadi dem 
der P re isrid ite r übergreifenden  V erbindungsglied, dem 
„G eschäftsführer des gesam ten V erfahrens . Neben 
dem V erlangen nadi unabhängigen, unbeeinflußten 
Preisrichtern  m adite sidi dam als, im m er s tä rk e r  her- 
vortre tend , audi ein soldies nach unbefangenen , allein 
nur durch das B auprogram m  des Ausschreibens be­
einflußter W ettbew erber bem erkbar, ohne daß es je- 
dodi gelang, fü r den zu diesen Zielen füh renden  Weg 
die erfo rderlid ie  B egeisterung wecken zu können.



A B B . 3 S IT Z  DER IN N U N G E N  U N D  A U S S T E L L U N G S P A L A S T

A B B . 4. H A U S  D ER  G O L D S C H M IE D E

Der Handwerkerhof in Rom

Inzwischen sind einige Jah re  vergangen. Auch 
hat die E rkenn tn is : „die fortschrittliche W eiterentw ick­
lung der B aukunst durch das W ettbew erbsw esen be­
ruh t ja  nicht a llein  n u r auf der vollen U nabhängigkeit 
des P reisrichters, sondern  auch mit auf dem von der 
M anier des P reisrich ters losgelösten, sd iöpferisdi freien 
G estalten  der W ettbew erber“, d e ra rt an Umfang zu­
genom m en, daß bei einem  erneu ten  Umbau der G rund­
sätze m it der M öglichkeit gerechnet w erden  darf, das 
angestreb te  V erfahren  zu erreichen.

Langsam  setzt sich auch die A uffassung durch: der 
Erfolg eines W ettbew erbes häng t durchaus nicht von 
der E in reihung  e iner möglichst großen Anzahl prom i­

S T R A S S E  DER K U N S T T IS C H L E R . A B B . 5.

nen ter F ad im änner in das Preisgericht und d eren  
N am ensbekanntgabe im Program m  — wie m an se ith e r  
glaubte, annehm en zu m üssen — ab, sondern w eit m eh r 
von der H eranholung der geeigneten B ew erber, w eit 
eben le tztere es sind, die im Rahm en des V erfahrens; 
die w irklich produk tiven  Leistungen zu geben verm ögen.

Ausgehend von vorgenannten  G esichtspunkten e r ­
scheint es m ir geboten, folgenden Zielen zuzustreben :

1. D er E ingliederung des „G eschäftsführers des 
gesam ten V erfahrens“ , der in V erbindung m it dem 
W ettbew erbsausschuß bei der A ufstellung des B au­
program m es und der A usschreibungsbedingungen den 
Auslober zu bera ten  hat.
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ABB. 6 (O B E N )
H AU S DER M A RM O RARBEITER

A B B . 7 (O B E N )  

S T R A S S E  IM  H A N D ­

W E R K E R H O F

Der Handwerkerhof In Rom

2. D er  Einrichtung von Preisgerichten, bestehend  
aus dre i  übe rrag end en  Fachm ännern , die  w eder  in dem 
engeren  Ausschreibungsbezirk ansässig, noch in irg end ­
e iner  Form, wie e twa durch A ufste llung eines V or­
en tw urfes ,  Gutachtens, durch M itarbei t  an  dem  B au­
program m  und den A usschreibungsbedingungen noch 
sonstwie an  d e r  V orbere i tung mit tä t ig  gewesen sein 
dürfen ; die bei den  nachfolgenden E rö r te ru n g e n  
ü b e r  die  A uftragserte ilung  an  einen der  vom P re is ­
gericht ausgezeichneten B ew erber  m itw irken ,  oder 
denen  bei der  spä te ren  A usführung  au f  die G esta l tung  
und  F orm ung d e r  B auaufgabe  ein w eitgeh en der  E in ­
fluß zusteht.

3. D er  Berufung der  Pre isrichter im B enehm en mit 
dem W ettbewerbsausschuß und in der  Zeit zwischen 
Ausschreibung der  A ufgabe und E in l ie fe rung  der  A r­
beiten, wobei die ers tm alige  N am ensbek ann tgab e  der 
Preisrichter nach Abschluß des V erfahrens  im Urteil  
des Preisgerichtes erfolgt.

4. D e r  b e ra tend en  Teilnahm e — doch ohne S tim m ­
recht — des Auslobers, de r  an  der  V orbere i tung  m it­
gew irk ten  und  an  der spä te ren  A u sführung  m it­

w irk e n d e n  Fach m änn e r ,  lo k a len  P ro m in e n te n  und 
des G eschäfts führers  des g e sam ten  V e r fa h re n s  a n  den 
S itzungen  des Pre isgerichtes ,  w obei es a l le n  Vor­
g en ann ten  fre is teh t ,  vor  dem  U rte i ls sp ru ch  des  P re is ­
gerichtes ih re  E in s te l lu ng  zu dem  B a u p ro g ra m m  u nd  zu 
d en  von  den  B ew erb e rn  v d rg esch lagen en  Lösungs­
möglichkeiten  vo rzu tragen .  In s b e so n d e re  w ird  es die 
A ufgabe des G eschäf ts führers  des V e r fa h re n s  sein 
müssen, seine bei d e r  V o rp rü fu n g  d e r  W e t tb e w e rb s ­
a rb e i ten  g ew onnenen  V o rp rü fu n g se rg eb n is se  schriftlidi 
n iederzu legen  und  dem  P re isgerich t g e g e n ü b e r  zu v e r ­
tre ten .  —

N a c h s c h r i f t  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .  Wir 
haben  den  A u sfü h ru n g e n  R a u m  gegeben ,  o h n e  un s  mit 
a llen  E inze lhe iten  d e r  Vorschläge d u rch au s  e in v e r ­
s tanden  zu e rk lä re n .  W ir  g la u b e n  n u n m e h r  a b e r  die 
Aussprache ü b e r  das T h e m a  in u n s e r e r  Zeitschrift 
schließen zu könn en .  Es w ird  n u n  Sache d e r  beiden 
V erbände  sein, das Fac i t  au s  den  ve rsch ieden en  V or­
schlägen zu ziehen und  d en  W e ttb e w e rb sg ru n d s ä tz e n  
eine neue  F o rm  zu geben, d ie  a u f  la n g e  Zeit un- 
geä n d e r t  b es tehen  b le iben  k a n n .  D e n n  n u r  dann  
w erden  sie sich auch in d e r  P ra x is  du rchse tzen .  —

ABB. 8  (R E C H T S )

HOF DER K UN STG LA SER

VERMISCHTES . .
Ausgestaltung vor dem geplanten  Bahnhofsgebäude v om " E iU w urf ' "n ! "  h' " m i tn t e l l a u ¿U1*' a ls  d e r  V erfasser

in R.esa a. d. Elbe. Auf S. 84 in der vorigen N um m er S tad ta rch h e k t  B a r  t o n u n d ' l h ^ B X f  h e r f i L ^
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